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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljähre 


liche Praͤnumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 


des Blattes ſtatt findet) koſtet die Rummer 6 Pfennige. 
Pf. für die gedruckte Zeile; jeder Pränumerant zahlt fi 
wobei kein Privat- Intereſſe zu Grunde liegt, werden gratis eingeruͤckt. 


1 Sgr. 8 


Tages neuigkeiten. 

Berlin, den 16. Mai. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Commerzienrath und Praͤſidenten 
des Handelsgerichts zu Elberfeld, Johann Adolph 
von Carnap, den rothen Adlerorden vierter Claſſe 
zu verleihen geruht. Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben 
dem Regierungsrath Mielcke zu Koͤnigsberg in 

Preußen den Character eines Geheimen Regierungs⸗ 
raths beizulegen, und dem Oberwegebau⸗Inſpector 
Kloth den Character als Baurath zu ertheilen ge⸗ 
ruht. 885 1 5 7 2 

2 Berna, Laubaner Kreifes, find die herr: 
ſchaftlichen Wirthſchaftsgebaͤude, fo wie 2 Gärtner: 
und 4 Haͤuslerſtellen abgebrannt, i 

Zu Walddorf in Schleſien legte eine Feuers: 

brunſt nicht allein das Dominium nebſt allen Stal« 


lungen und Scheuern, ſondern auch die Pfarrthei, 


die Schule, den Kirchthurm, einen Bauerhof und 
eine Gaͤrtnerſtelle in Aſche. Dabei verbrannten 
33 Stück Rindvieh, 9 Pferde und 200 Stud 
Schaafe. . 

In der Nacht vom 10. zum 11. Mai iſt der 
vor etwa 100 Jahren erbaute ſchoͤne, mit Kupfer 
gedeckte, zweimal durchſichtige. Thurm zu Polsnitz 
bei Freiburg in Schleſien, ohne alle aͤußere Ver⸗ 
anlaſſung (bei leichtem Nordwind) eingeſtürzt, und 
die Glocken ſielen zugleich, doch ohne Beſchaͤdigung, 
herab. Nur die hintere, an den Kirchengiebel ge: 
lehnte Wand des Thurms blieb ſtehen, doch ſo ge⸗ 


Die e fuͤr Bekanntmachungen betragen 
r ſeine Anzeigen nur 9 Pf. pro Seile. Aufſaͤtze, 


borſten, daß ſie nothwendig eingeriſſen werden 
muß. N N 


Miscellen. 

In England iſt eine Feuerleiter von aͤußerſt 
zweckmaͤßiger und baldiger Nachahmung werther 
Conſtruction erfunden worden. Sie beſteht aus 
ſechs einzelnen Leitern, jede ſechs und einen halben 
Fuß lang, alle genau einander gleich und in ein⸗ 
ander paſſend, wie ſie auch unter einander ver⸗ 
tauſcht werden moͤgen, bis auf eine, welche ſtets 
zuerſt aufgerichtet werden muß. Dieſe erhaͤlt am 
obern Ende zwei kleine eiſerne Raͤder oder Rollen 
an einer Welle ſteckend, mittelſt welcher die Leiter 
leicht über kleine Unebenheiten an der Mauer hin⸗ 
weggleitet. Mitten auf der Achſe iſt eine Rolle 
in einem beweglichen Kloben befeſtigt, uͤber welche 
ein Seil laͤuft, das an einem Ende einen ſtarken 
Ledergürtel mit Schnalle enthält. Das ganze 
Seil iſt feiner Länge nach Über zwei Haken gewik⸗ 
kelt, welche an der rechten Seite der Leiter beſeſtigt 
ſind. Der untere dieſer Haken iſt ſeſt, der obere 
dagegen dergeſtalt beweglich, daß der gebogene 
Theil nach unten gedreht werden kann. In letz⸗ 
tere Stellung verſetzt, ‚fällt das Seil auf die Straße 
hinab. Drei Maͤnner ſind hinreichend, eine ſolche 
Leiter aufzurichten; waͤhrend naͤmlich zwei den 
aufgeſtellten Theil in die Hoͤhe heben, ſchiebt der 


dritte eine andere Leiter ein, da alle auf einfache 


+ 


Weiſe fo eingerichtet find, daß ſie ſchnell und ſicher 
an einander befeſtigt werden koͤnnen. Iſt die Lei⸗ 
ter bis zur nöthigen Höhe aufgerichtet, fo ſteigt ein 
Feuermann hinauf, loͤſt das Seil ab, und laͤßt es 
auf die Straße fallen, ergreift hierauf den Gürtel 
und tritt zum Fenſter hinein. Den Guͤrtel befe⸗ 
ſtigt er an eine in Gefahr befindliche Perſon, haͤlt 
dieſe zum Fenſter hinaus, waͤhrend die andern 
Unterſtehenden nun langſam das Seil nachlaſſen, 
und ſo die daran befeſtigte Perſon ganz wohlbe⸗ 
halten zur Erde niederlaſſen. Der Guͤrtel wird 
dann aufgeſchnallt, wieder aufgezogen, und das 
vorige Verfahren, fo oft es nöthig iſt, wiederholt, 
bis alle in Gefahr befindliche Perſonen daraus 
gerettet ſind. Der Erfinder hat ſehr richtig einen 
Guͤrtel vorzugsweiſe vor jedem Sitz oder Korb an⸗ 
gewendet; in der That iſt ſolcher auch ſicherer 
und raſcher angewendet, da wo oft ein Augenblick 
über ein Menſchenleben entſcheidet. Dieſe Net: 
tungsleitern ſind leicht zu tragen, uͤberall hinzu⸗ 


ſchaffen, da fie wenig Raum einnehmen, und ſehr 


ſchnell zuſammen zu ſetzen. Sechs Laͤngen haben 


nicht mehr als ein und zwanzig Secunden Zeit zur 


Auſſtellung bedurft. Vier Längen find gegen ein 
Fenſter des zweiten Stocks angebracht und mit: 
telſt des Guͤrtels ſechs Perſonen in anderthalb Mi⸗ 
nuten Zeit herabgelaſſen worden. Der Apparat 
befigt eine allgemeine Anwendbarkeit und iſt jo 
leicht und einfach im Gebrauch, daß Jedermann 
bald begreift, wie er ſich deſſen in Nothfaͤllen zu 
bedienen hat. Man haͤlt ihn allgemein fuͤr das 
ſicherſte von außen her anzubringende Huͤlfsmittel 
in Feuersgeſahr. 


In einem oͤffentlichen Blatte wird folgendes 
„Mittel gegen die Wanzen und Ameiſen angege⸗ 
ben: Um ſich der Wanzen zu entledigen, welche 
ſich da, wo ſie ſich einmal eingeniſtet haben, un⸗ 
gemein verbreiten, nehme man die Haut eines ges 
poͤkelten Härings (Poͤkling oder gewohnlich Puͤck⸗ 
ling genannt) oder noch beſſer den ganzen Poͤk⸗ 
ling und lege ſelbigen an die Theile, wo ſich die 


Wanzen befinden, z. B. in Betten, hinter Tape⸗ 


ten u. ſ. w. Bringt man dieſes Mittel einige 
Male in Anwendung, fo kann man ſich verſichert 
halten, daß es dieſe unangenehmen Inſecten bald 
vertreiben wird. Gleiche Wickung hat dieſes Mit⸗ 
tel gegen Ameiſen, die ſich in Haͤuſer heimiſch ge⸗ 


macht haben und beſonders den Speiſekammern 


Schaden verurſachen, wenn man an dieſe Orte 
gleichfalls dieſen Fiſch legt. 


Endlich kann man 


ſich bei den Ameiſenhaufen in Gärten dieſer Oper 


ration bedienen. Man belege dieſelbe mit dem 
gepoͤkelten Haͤringe, der alsbald die Ameiſen aus 
ihrer gemeinſamen Wohnung zerſtreut und enk⸗ 
fernt. Wenn dieſe Inſecten ſich an der Wurzel 
eines Baumes eingeniſtet haben, der, beſonders 
wenn es ein junger Baum iſt, nicht ſelten eingeht, 
ſo umbinde man ſolchen mit genanntem Mittel und 
lege daſſelbe zugleich auch an der Wurzel nieder; 
bald wird ſich die Wirkung deffelben in der Vers 
treibung dieſer Thiere aͤußern, da ſie den Geruch 
von dieſem Fiſche nicht vertragen. Einen aͤhnli⸗ 
chen Erfolg dürfte man auch außerdem noch von 
geſtorbenen Fiſchen jeder Gattung erwarten, be⸗ 
ſonders wenn dieſe in Faͤulniß überzugehen anfangen. 


Ueber die gegenwaͤrtigen ſchlechten Zeiten 
und ihre wahren Urſachen. 
Gortſetzung.) 

Verschwendung uͤber Verſchwendung iſt unter 
den heutigen Damen an der Tagesordnung; was 
des Mannes Verkehrtheiten übrig laſſen, frißt der 
unerſaͤttliche Schlund der Putzſucht des Weibes. 


So ruinirt die Ehefrau den Mann; ſo macht ſich 


das Maͤdchen ungluͤcklich und zieht die Maͤnner⸗ 
welt mit in dieſen Strudel des Verderbens. Wo⸗ 


her kommen die Klagen uͤber Abnahme der Ehen? 


Etwa vom Mangel der Maͤnner? Nimmermehr! 
An Männern fepits nicht auf der Welt, auch nicht 
an heiraths faͤhig en, wohl aber an heiraths lu⸗ 
ſtigen! Denn welcher Mann, der einigermaa⸗ 
ßen die Vernunft bei dem wichtigen Schritte zu 
Rathe zieht, kann gegenwaͤrtig heirathen? Nur 


der, der ein ſehr großes Vermögen commandirt! 


Daher werden gegenwaͤrtig die meiſten Ehen nur 
von Maͤnnern ohne Kopf geſchloſſen, in der die 
Zeit, wo die Leidenſchaft mit dem Verſtande da⸗ 
von lauft; oder von reichen: Maͤnner mit einem 
mäßigen Einkommen koͤnnen vernuͤnftigerweiſe 
nicht mehr ans Heirathen denken. So weit ihr 
Auge auch blickt: nichts als Putztrinen, nichts als 
Modepuppen, die weder von Gott noch dem 
Hausweſen etwas wiſſen, und denen nur das Mo⸗ 
dejonrnal der Abgott iſt. Wenn nun ein Mann 
in reiferen Jahren mit maͤßiger Einnahme die Da⸗ 
men auf dem öffentlichen Präfentirteller der gefel- 
ligen Zirkel beſieht, und von den Summen, die 
die Außenſeite der Maͤdchen koſtet, auf das 
ſchließt, was das Anſtaͤndige unter dem Aeuße⸗ 
ren koſten muß, ſo bringt er ſoviel heraus, daß er mit 


ſeiner Einnahme kaum die Modeſucht der Frau 


befriedigen, vielweniger einen dieſem Aeußern an⸗ 
gemeſſenen Hausſtand gruͤnden kann: er geht 
ſchmollend nach Hauſe, laͤßt eine zweite Heerſchau 
lange anſtehen und am Ende nach derſelben, da er 
das Uebel noch groͤßer findet, als das erſte Mal, 
wird er ſo abgeſchreckt, daß er feine Heirathsge⸗ 


danken fuͤr immer fahren laͤßt und ſich weiter kei⸗ 


ne Muͤhe mehr giebt, die wenigen verborgenen 
Perlen aufzuſuchen, weil er ringsum die junge 
Damenwelt in der Eitelkeit erſoffen findet. Die 
ſchoͤnen hochaufgeputzten lebenden Modejournale 
werden alt, bleiben ſitzen, ſchmollen auf die Maͤn⸗ 
nerwelt, klagen uͤber die ſchlechte Zeit und werden 
unzufrieden mit ſich und mit der Welt. Die Maͤn⸗ 
ner aber verzweifeln an der Moͤglichkeit, ein wirth⸗ 
liches Mädchen zu finden, ſehen dadurch ein ge: 
hofftes angenehmes Leben vereitelt, werden Mi⸗ 
‚ fanthropen, grollen mit ihrem Geſchick und der 


Welt und fühlen ſich unglücklich in der Einſam⸗ 


keit. Da aber das eheloſe Leben die Immorali⸗ 
tät begünftigt, fo ſinkt die Moralitaͤt immer mehr, 

und das Gute, was durch die preiswuͤrdige milde 
Geſetzgebung bezweckt wurde, findet größtentpeils 


ein Grab durch die Putzſucht und Eitelkeit der 


Zum goldnen Baum. 


Damenwelt. Man ſehe die alten Profeſſioniſten, 
die alten Beamten an, ſie ſind alle verheirathet, 
ſind ausgekommen ohne Schulden zu machen, und 
haben ein beſcheidenes ſtilles Eheleben gefuͤhrt mit 
abwechſelndem Gluͤck und Ungluͤck. Wie ſiehts da⸗ 
gegen heute aus? Worin ſucht heute Jeder 
fein Gluck? — Wohl iſts wahr, was ſich beide 
Geſchlechter vorklagen: es iſt ſchlechte Zeit zum Hei⸗ 
rathen; aber nicht die Geſetzgebung, die Allen Frei⸗ 
heit laͤßt, iſt Urfache zu dieſer ſchlechten Zeit, ſon⸗ 
dern die übertriebene weibliche Eitelkeit, die die Hei⸗ 
rathen vermindert, die Ehen ungluͤcklich macht! 
(Beſchluß folgt.) Be | 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 16. bis zum 19. Mai. 

Zum weißen Roß. Uhlig, Schichtmeiſter 
aus Freiberg. 

Zur goldnen Krone. Hr. Lehmann, Fa⸗ 
brikbeſ. aus Spremberg. Hr. Jieſch, Kfm. aus 
Schönau. Hr. Fuͤrich, Kfm. a. Reichenberg. Hr. 
Ullrich, Fabrikant a. Reichenberg. Hr. Ullrich, 
Schuldirector a. Reichenberg. Hr. Thamm, Kfm. 
a. Neiße. Hr. Bormann, Klus a. Liegnitz. Hr. 
Schuller, Lieut. a. Wieſa. Hr. Ruͤhle, Kfm. aus 
Dresden. Hr. v. Wiedebach u. Noſtitz⸗Jaͤnken⸗ 


dorf a. Wieſa. 
Hr. Dornick, Kfm. 


Zur Stadt Berlin. 
a. Hainewalde. Hr. Helbig, Lehrer a. Hainewalde. 
Hr. Foͤſt, Kfm. a. Hainewalde. Frau Profeſſor 
Nicolai, Fr. Lieut. v. Kalkſtein u. Fr. Majorin v. 
Moͤlla a. Liegnitz. Hr. Teßmar, Cand. Med. aus 
Anclam. f N 
0 r. Lange, Glas⸗ 
händler l. Hr. Scheufler, Kfm. a. Reichenberg. 
Hr. Damnitz, Amtmann a. Schwerta. Hr. Sper⸗ 
lich, Rentmeiſter aus Meffersdorf. Hr. Freund, 
Kaufm aus Breslau. Hr, Heidenberg, Kfm. aus 
Dresden. ö 

Zum braunen Hirſch. Hr. Volborth, Kfm. 
a. Frankfurt a. d. O. Hr. Heilborn, Handl. Com. 
a. Löwenberg. Hr. Regierungspraͤſident Graf v. 
Stollberg a. Liegnitz. Hr. v. Loginoff, Obriſt a. 
Petersburg. Hr. Gieſche, Kfm. ans Frankfurt a. 
M. Hr. Baron v. Zedlitz, Gutsbeſ. aus Krakau, 
Hr. v. Hinkeldey, Regierungsrath aus Liegnitz. 

Zum blauen Hecht. Hr. König, Portrait⸗ 
maler aus Lilienthal. n 25 


Fonds- und Geld- Course. e 
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5 Berlin, den 13. Mai 1837. ® om | Geil 
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Staats Schuldscheine, — . . . 4 [1023 | 1015 
Westpreussische Pfandbriefe. 2 x 3 14 1102| — 
Grossherzoglich Posener Pfandbriefe 0 . 14 — 11033 
Ostpreussische Pfandbriefe , . 5 . 14 — | 1035 
Pommersche Pfandbriefe ; 4 5 . 14 1044 — 
Kur- und Neumarkische Pfandbriefe . 2 . «14 — 1003 
Ditto dito ditto ; N ; „134 973 | 973 - 
Schlesische Pfandbriefe 2 . „ +14 — 1063 
old al marco à 23 kr. 6 gr. . x . -1— 1215 | 214 
Neue Ducaten : 5 4 N . +11 1841 — 
Friedrichsd’or 8 8 2 5 8 FF Ba 134 125 
Andere Goldmünzen a 5 thlr. P 8 . «1-1 13 12 
Disconto . . J g a — 42 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 13. Mai 18357. 
EinScheffel Walzen 2 the | — for. pf. PR thirſ 22 fgr. 9 


3 Korn 1:8 6 >». 3 3 3 2 2 
2 * Gerſte — 28 9 — 126 = 3 
«„ .: Hafer — = 22 * 6 — 3 n — + 


fandbriefe und Staatsfhulbfheine 
werden gekauft und verkauft, fo wie Darlehne gegen pupillariſche Sicherheit zu jeder Größe und 
Verzinſung von 4, 44 bis 5 pCt. aufwärts nachgewieſen und reſp. beſchafft durch das 
Central-⸗ Agentur Comtoir, Petersgaſſe Nr. 276 zu Goͤrlitz. 


— 0ᷣ ' — —— — — ——ĩũH. ñô-‚ä —ñ— — — 
; r teen 
jeder Höhe find alsbald auszuleihen. Nach Verhaͤltniß gebotener Sicherheit zu 4, 43 und 5 pCt. 
Bei puͤnktlicher Abentrichtung der Zinſen, und wenn überhaupt der Grundſchuldner nicht Veranlaf⸗ 
ſung zur Kündigung giebt, können dieſe ausgebotenen Gelder, ohne Kündigung, auf gewiſſe Anzahl 
Jahre haften. f Das Gentral: Agentur: Comtoir zu Görlitz. 
f Lindmar. 

Mineralwaͤſſer diesjähriger Füllung: als Puͤllnaer und Saidſchützer Bitterwaſſer, Marienbader 
Kreuzbrunnen, Eger⸗Salzquell und Eger⸗Sauerbrunnen, natürliches und Fünftliches Selterwaſſer und 
ſchleſiſchen Ober⸗Salzbrunnen in ganzen und halben Flaſchen hat der Unterzeichnete erhalten und em⸗ 
pfiehlt dieſelben zur 3 Abnahme, ſo wie er auch auf Verlangen die moͤglichſt ſchleunige Beſor⸗ 
gung aller übrigen Mineralwaͤſſer verſichert. N Wilhelm Mitſcher, 

i f Obermarkt Nr. 133. 


cee 


Meinen Wohnungswechſel, von der Bruͤdergaſſe auf den Untermarkt 
neben den goldnen Baum, zeige ich hiermit ergebenſt an. 6 
Goͤrlitz, den 16ten Mai 1837. Dr. Ficker. 
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